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Lebensraum vor ICE-Trasse!

BILA




Ärzte warnen vor Gesundheitsschäden durch Lärm

ICE-Trasse über Lampertheimer Gemarkung führt zu einer Zunahme von Herz-Kreislauf-Erkrankungen

Vor den negativen Folgen von Verkehrslärm warnt Dr. Walter Seelinger. Der Vertreter des Gesundheitsnetzes der Ärzteschaft Lampertheim (GALA) rechnet damit, dass die geplante ICE-Neubaustrecke über Lampertheimer Gemarkung die Gesundheit der Bevölkerung beeinträchtigen wird. Der Lärm, den die dann täglich auf der Strecke fahrenden rund 250 Hochgeschwindigkeits- und Güterzüge verursachen, löse hohen Stress aus. Und dieser wiederum mache krank.

„Allein drei Prozent aller Herzinfarkte gehen auf Verkehrslärm zurück“, sagte Seelinger während einer Veranstaltung der Bürgerinitiative Lampertheim (BILA) zum Internationalen Tag gegen Lärm. Er ergriff das Wort, aus Sorge um die Gesundheit der Lampertheimer Bevölkerung. Die GALA hatte sich genötigt gesehen, mit ihren Befürchtungen nochmals an die Öffentlichkeit zu gehen. Bereits im vergangenen Jahr wiesen die Ärzte der Stadt in einem offenen Brief auf den Zusammenhang von Herz-Kreislauf-Erkrankungen infolge von Verkehrslärm hin.

Wer häufig den Geräuschen von Fahrzeugen, Zügen und Flugzeugen ausgesetzt sei, leide meist unter Schlafstörungen und Bluthochdruck, so Seelinger. Auch Brustkrebs stehe in engem Zusammenhang mit Lärmbelästigung. Eine aktuelle Studie habe herausgefunden, dass Frauen aus Wohngebieten mit Fluglärm daran häufiger erkranken.

Stress tritt bei Lärm ab 60 Dezibel auf. Verwirklicht die Bahn ihre Pläne, müssen laut Seelinger mehr als 2.000 Lampertheimer einer Lärmbelästigung von über 70 Dezibel ertragen. „Dies zeigt uns, wie wichtig es ist, die Bahn von ihrem Vorhaben abzubringen“, unterstreicht Karl Hans Geil, Sprecher der BILA. Die Bürgerinitiative will verhindern, dass die neue Zugtrasse diagonal durch den Wald zwischen Lorsch und Lampertheim sowie quer über die Gemarkung der Stadt gebaut wird. Es entsteht ein weiterer, für viel Lärm sorgender, elf Kilometer langer Verkehrsweg. Zudem fahren die Züge direkt an Wohngebieten vorbei.

„Die Stadt wird dann doppelt bestraft“, sagt Ulrich Guldner, ebenso Sprecher der BILA, und ergänzt: „Es ist nämlich keineswegs so, dass die Bahnlinie durch Lampertheim künftig leiser wird.“ Im Gegenteil: Die ICEs verschwinden dort zwar. Doch die frei werdenden Kapazitäten sollen, das geht aus Unterlagen der Bahn hervor, von bis zu 140 Güterzügen pro Tag und Nacht genutzt werden. Denn das Transportunternehmen, so Guldner, wolle Teile des Güterverkehrs von der Bergstraße sowie von der linksrheinischen Seite auf die Riedbahn verlagern.

Die BILA fordert eine Bündelung der Neubaustrecke mit den Autobahnen. Die Trasse soll der A 67 folgen und erst kurz vor dem Viernheimer Dreieck in Richtung Mannheim abbiegen. 
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Zum Hintergrund:

Rund 200 Bürger gründeten im Februar die Bürgerinitiative Lampertheim (BILA). Ihr Ziel ist, beim Bau der neuen ICE-Trasse von Frankfurt nach Mannheim die von der Bahn favorisierte Trassenführung quer über die Lampertheimer Gemarkung zu verhindern und damit den Lebensraum und die Lebensqualität für Lampertheim, aber auch die Nachbargemeinden und -städte zu erhalten.

Führt die Bahn tatsächlich die neue ICE-Trasse von Frankfurt nach Mannheim über die Gemarkung der Stadt, zerstört sie eine ganze Landschaft. Denn geplant ist, die Spur für den Hochgeschwindigkeitszug diagonal durch den Lampertheimer Wald zu schlagen. Damit geht das letzte große zusammenhängende Waldgebiet der Metropolregion und eines der größten zusammenhängenden Waldgebiete der Rheinebene unwiederbringlich verloren. Der Wald mit seinen Trimm-dich-Pfaden, Spazier-, Reit- und Radwegen, Laufstrecken sowie seinem Waldlehrpfad und der Grillhütte stellt nicht nur ein Naherholungsgebiet für die Lampertheimer und die angrenzenden Gemeinden dar. Auch bei den Mannheimern gilt er als beliebtes Ausflugsziel. Zudem ist der Forst Lebensraum zahlreicher bedrohter Pflanzen und Tiere. Die Trasse von Lorsch nach Neuschloß wird daher von Fachleuten als umweltschädlichste Variante eingestuft. 

Neben den Gründen des Naturschutzes wehrt sich die Bürgerinitiative auch wegen des zu erwartenden Lärmes gegen das Projekt. Die vielen Hochgeschwindigkeitszüge  – und nachts auch etliche Güterzüge – sollen nur knapp an den Wohngebieten Lampertheims vorbeirasen. Sie schießen im Ortsteil Neuschloß aus dem Wald und brettern dann in wenigen Metern Entfernung am Europaring und somit auch an einer Grundschule, der Pestalozzischule, und direkt an der Feierabendhalle sowie dem Sportgelände des TV vorbei. Zerstört wird dabei in enormem Maße auch landwirtschaftliche Fläche. Und dies obwohl in Lampertheim, der Metropole des Spargelanbaus, viele Menschen von der Landwirtschaft leben.

Die BILA setzt sich daher für einen anderen Verlauf der neuen ICE-Trasse ein. Sie kämpft für die Umsetzung der Ergebnisse des Raumordnungsverfahrens. Das heißt: Die Trasse soll solange wie möglich der A 67 folgen, kurz vor dem Viernheimer Dreieck zur A 6 geführt werden und schließlich Kurs auf Mannheim nehmen. Sollte zum Abbiegen zur A 6 eine flache Kurve notwendig sein, so die BILA, müsse auf die dortigen Schutzgebiete Rücksicht genommen und ein Tunnel gebaut werden.
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